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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
| ber Wear uud Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


DB zellangen werden in der Expedltion (Eerbergaffe 2) und aus würte 


8 bei alien Kgl. Poſtanſtalten angenommen 
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beträgt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post Rt. J. 
7½ Sgr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann's Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direct zu richten an 
| die Expedition in Danzig. 
Mar Ws Amtliche Nachtichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Ober⸗Regiſtrator im Juſtizminiſterium, Geheimen 
Kanzleirath Marquardt, das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗ 
rdens von Hohenzollern, fo wie dem Schullehrer Breitſchneider 
in Plagwitz im Kreiſe Löwenberg, und dem Gefangnenwärter Bel: 


ing bei dem Kreisgericht zu Königsberg in der Neumark, das Allge⸗ 
meine Ebrenzeichen zu verleihen; nn 3 . 


den Poſtrath Handtmann in Potsdam zum Ober⸗Peſtdirector 
zu ernennen; 


dem Kreis⸗Phyſicus Dr. Schwabe zu Wohlau den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath; und 0 
dem Adminiſtrator und Lehrer der La dwirthſchaft an der höheren 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Proskau, Louis Wagener, ſo wie 
vom Rittergutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Paalzow zu Meſendorf in 
er Oſtpriegnitz den Titel Oekonomierath zu verleihen. 


(G. 4.8.) Celegtaphiſcht Nachrichten det Danziger Zeitung. 
Wien, 7. November. Nach einem hier eingetroffe nen Tes 
legramm aus Mailand enthält die heutige „Per ſeveranza“ eine 
rivatdepeſche, nach welcher das vierte piemonteſiſche Corps den 
Angriff auf Gasta begonnen hätte. Nach demſelben Blatte hätte 


iniſterium die Auflöſung des Regiments deſchleſſen. 
München, 7. November. Die von mehreren Zeitungen ges 
brachte Nachricht, daß in Hamburg der Verſuch zum Verkauf ge— 
fälſchter bay iſcher Staatspapiere gemacht worden ſei, hat ſich 
nach amtlicher Erhebung als unrichtig herausgeſtellt und beſchränkt 
ſich darauf, daß an echten Zinscoupons das Datum abgeändert 
worden, um hierdurch eine frühere Erhebung der Zinſen zu be— 
wirken. 
Paris, 6. November. (H. N.) König Victor Emanuel 
wird erſt am 7. d. in Neapel erwartet. Dem „Pays“ zufolge iſt 
Nönig Franz II. feſt entſchloſſen, in Gasta feinen Widerſtand 
fortzufegen. Admirel Barbier de Tinan het die Mündungen des 
Garigliano am 1. d. verlaſſen. Der Papſt ſchickt Lebensmittel 
und Betten für die Verwundeten nach Gasta. 


— 


+ Tell, Geſchichte oder Sage? 

Ein würdiges, wahrhaft großes, bedeutungsvolles Nachſpiel 
der Schillerfeier vorigen Jahres hat kürzlich, Ende October, in 
der Schweiz ſtottgefunden. 

An der Stelle, welche die Geburtsſtätte der Schweizer Frei⸗ 
heit war, und die ünſer Schiller zum Gegenſtand einer ſeiner 
herrlichſten Dichtungen machte, hat das Schweizer Volk ein Denk⸗ 
mal errichtet, welches in ſeltſamer Vereinigung zugleich die Frei— 
heit des Landes und einen fremden Dichter verherrlicht. Im An⸗ 
geſicht des Rütli, am Fuße einer Felswand, erhebt ſich der My⸗ 
thenſtein, eine 80 Fuß hehe Felspyramide, aus den Fluthen des 
Sees, welcher in erhabener Ruhe innerhalb des Gebirgskranzes 
ſich ausdehnt. Unter den Geſängen der Männer von Schwyz, 
Uri und Unterwalden und unter dem Donner der Geſchütze ward 
der Fels enthüllt, welcher oben an ſeiner Stirn die einfache 
Denkſchrift in koloſſalen Lettern trägt: „Dem Sänger Tell's 
Friedrich Schiller die Ur Kantone 1859.“ Hier unter dem Eins 
druck der großartigen Gebirgswelt ſchloß der Abgeordnete des 


Kanton Uri ſeine begeiſterte Rede mit des deutſchen Dichters 
Worten: 


Wir wollen trauen auf den höchſten Gott 

Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen. 
Dieſe denkwürdige Feier gemahnt uns jedoch, abgeſehn von 
ihrer hoben idealen Bedeutung, an den vielgenannten und ver⸗ 
herrlichten Helden der Schweiz und der Schiller'ſchen Dichtung 
ſelbſt, an Wilhelm Tell, und zwar ſpeciell an die Frage, ob 
Tell wirklich als eine hiſtoriſche Perſönlichkeit oder nur als eine 
Sage zu betrachten ſei. Ganz kürzlich find wieder neue Argu- 
mente beigebracht worden, um das Letztere zu beweiſen, nachdem 
ſchon früher die gründlichſten Nachforſchungen darüber angeftellt 
worden ſind. 

Schon im Anfange des 17. Jahrhunderts traten einzelne 
Stimmen gegen die Glaubwürdigkeit derſelben hervor; mit einer 
liefer eingehenden Unterſuchung aber zuerſt, vor nun gerade 100 
Jahren und aus der Mitte der Schweizer ſelbſt, der Pfarrer 
Uriel Freudenberger in ſeinem, vom Stande in Uri zum 
Scheiterhaufen verurtheilten Buche: „Guillaume Tell, fable Da- 
noise, worin er nachwies, daß die Erzählung vom Apfelſchuſſe 
des Tell nichts weiter ſei, als eine in die Schweiz verpflanzte 
altnordiſche Sage. 
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in Qyetiane ein blutiger Kampf zwiſchen den Piacenza Hufaren, | 
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London, 6. Nov. (K. Z.) Tem Reuter'ſchen Büreau zu⸗ 
folge hat Graf Rechberg an die Vetreter Oeſterreichs im Aus: 
lande ein die Zuſammenkunft in Varſchau betreffendes Rund- 
ſchreiben erlaſſen, in welchem es hezt, dieſelbe habe den Zweck 
gehabt, die Beziehungen zwiſchen den betreffenden Monarchen 
enger zu ſchließen und eine Vereinbrung über ein gemeinſames 
Verhalten herbeizuführen. Es wird erner geſagt, es ſei ein voll- 
kommenes Einvernehmen zu Stande gekommen, nicht aber irgend 
eine Intervention in Italien, roch igend etwas, was einen Krieg 
hervorrufen könnte. 

Daſſelbe Büreau bring! Nachichten aus Rom vom 3. d. 
Mis. Es waren daſelbſt große Proiant- Lieferungen und bedeu⸗ 
tendes Kriegsmat rial für das franziſiſche Heer angekommen. Die 
Anwerbungen von Fremden für das päpſtliche Heer waren einge- 
ſtellt worden. 


Deulſchland. 

Berlin, 7. November. Das günſtige Befinden Sr. Maj. 
des Königs hat in den letzten Tagen eine Unterbrechung erfah⸗ 
ren, indem am Sonnabend Appettloſigkeit, große Abſpannung, 
Benommenheit des Kopfes und Schväche in den Bewegungen des 
rechten Armes eintraten. Dieſe Erſcheinungen waren nur von 
kurzer Dauer, zeigten bereits am Sonntag Nachmittags einen 
ſichtlichen Nachlaß und waren am Montag fo weit zurückgetreten, 
daß Se. Majeſtät mehrere Stunden außer dem Bett zubringen 


konnten. Jetzt iſt das Befinden des hohen Kranken wiedetum 


daſſelbe, wie vor dem Eintritt jener beunruhigenden Erſcheinungen. 

— Eine Verfügung des Cultusminiſters vom 29. Sepibr. 
ſpricht in Betreff der nothwendigen Dauer des Schulbeſuchs den 
Grundſatz aus, daß der Umſtand, daß Jemand aus der evange— 
liſchen Landeskirche ausgetreten ſei, hierin nichts ändern könne, 
da alle preußiſchen Unterthanen ohne Unterſchied des Bekenntniſ⸗ 
ſes dem geſetzlichen Schulzwang unterworfen ſeien. 

— In Folge des Umſtandes, daß das hei der Reorganiſation der 


Armee ſich herausſtellende Manquement an Offizieren der Lin ie bedeu⸗ 
1 far bie ieee Maßkegeſn dur 
0 uw. 5 J. geordneten Ausnahme⸗Maßregeln durch 


eine 78 1 erlaſſene Allerhöchſte Verordnung wieder aufgehoben 
worden, ſo daß gegenwärtig wieder die frübern Beſtimmungen in Be⸗ 
treff der Offizier⸗Cxamina und der Vorſchläge zu Offizier⸗Ernennungen 
in Kraft getreten ſind. Gleichzeitig iſt durch dieſe neue Ordre befohlen 
worden, daß die hiermit zuſammenhängenden Feſtſetzungen in Betreff 
des Uebertrilts von Landwehr⸗Offizieren in die Linie ebenfalls außer 
Kraft treten. Anträge zum Uebertritt von Landwehr⸗Offizieren zur Li: 
nie ſollen von jetzt ab nur bei ganz jungen Offizieren unter ſpecieller 
Motivirung ausnahmsweiſe vorgelegt werden durfen. Dieſe Offiziere 
baben alsdann den für die Ablegung des Portepee⸗Fähnrichs⸗ und des 
Offizier⸗Examens gegebenen Beſtimmungen vollſtändig nachzukommen 
A nur von dem Tage ihrer Anſtellung in der Linie patentirt 
werden. 

— Die Deutſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, Domicil Berlin, 
hat unterm 18. O tober c. die Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten 
unter der Bedingung erhalten, daß die Geſchäfte der Se 
eher beginnen dürfen, bis der Nachweis geführt worden, daß das volle 


Eine nicht unbedeutende Reihe von Schriften hat von jener 
Zeit an die Geſchichte Tell's zum Gegenſtande ihrer Darlegung 
gemacht; viel wurde für und wider dieſelbe geftritten. Von letz⸗ 
terem Standpunkte ſei hier nur noch der beiden bedeutendſten 
Schriften gedacht: „Die Sage von dem Schuß des Tell, eine 
hiſtoriſch kritiſche Abhandlung von Dr. Jul. Ludw. Ideler 
(1836)“, und „Die Sage vom Tell, aufs neue kritiſch unterſucht 
von Ludw. Häußer (1840), eine von der philoſophiſchen Fa- 


kultät zu Heidelberg gekrönte Preisſchrift, die mit kritiſchem Scharf— 


blicke ſelbſt die unbedeutendſten Quellen verfolgt, um der ſchon ſo 
lange ſchwebenden Streitfrage endlich einen Ausſchlag zu geben. 
Und Häußer hat feine Aufgabe vollkommen gelöſt, fo daß die hie 
ſtoriſche Unhaltbarbeit der Geſchichte des Tell ſeitdem eine aus: 
gemachte Sache iſt, die ſelbſt Schweizer Hiſtoriker neuerdings aus 
Archiven und anderen Geſchichts-Quellen weiter noch begründe 
aben. hi 
ö Die zahlreichen Gründe, welche die gelehrte Forſchung ge— 
gen die hiſtoriſche Wahrheit der Erzählungen vom Rütli und von 
Tell zu Tage gebracht, können hier nicht in ihrem ganzen Um: 
fange dargelegt werden. Nur die hauptſächlichſten ſollen in aller 
Kürze angedeutet werden, um daran die Mittheilung des neueſten 
Beweiſes anzureihen. 

Schon Freudenberger hat in ſeiner bereits erwähnten Schrift 
die auffallende Erſcheinung nachgewieſen, daß bei verſchiedenen 
Völkern uralte Sachen ſich finden, die mit der Geſchichte des 
Schweizers Tell eine überraſchende Aehnlichkeit haben, ja in ein: 
zelnen Stücken die genaueſte Uebereinſtimmung zeigen. Die äl— 
teſte derſelben gehört dem hohen Norden, der Inſel Island, an; 
alle aber führen zu der Ueberzeugung hin, daß in der bekannten 
Erzählung von Wilhelm Tell eine uralte, bei ganz verſchiedenen 
germaniſchen Stämmen verbreitete und namentlich auch in Volks⸗ 
liedern gefeierte Sage enthalten ſei, die mit der Erinnerung an 
geſchichtliche Ereigniſſe auf fo innige Weiſe verbunden und ver: 
ſchmolzen iſt, daß es rein unmöglich erſcheint, dieſe beiden Bee 
ſtandtheile von einander zu ſondern, und die Thatſache auszu⸗ 
ſcheiden, welche hier von der Sage umhüllt ift. 

Ein anderer gewichtiger Grund gegen die hiſtoriſche Wahr— 
heit der Erzählung von Tell liegt darin, daß dieſelbe gerade in 
den mit jenen angeblichen Ereigniſſen gleich zeitigen Urkunden und 
Geſchichtsbüchern der Schweiz gänzlich fehlte, daß ihrer auch die 


ſellſchaft nicht 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein 
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Preig pre Quartal 1 & 15 „auswärts 1 . 20 Bw 
Juſertlonsgebühr 1 r pro Petltzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtra 5 vor) 
ogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


0 Oſtpreußen. 


Actiencapital eingezahlt reſp. belegt iſt, und daß, wenn dieſer Nach 
weis binnen 6 Monaten vom 18. Oct. ab nicht geführt worden, die 
Conceſſton erliſcht. l 28 

* Man ſchreibt uns aus Berlin: „Wie in Magdeburg und 
Danzig war auch hier ein Zerwürfniß zwiſchen dem Vorſtande und 
dem Prediger der freien Gemeinde ausgebrochen, in Folge deſſen letz⸗ 
terer, Dr. Hetzer, feine Stellung aufzugeben ſich gedrungen fühlte und 
die Herausgabe des „Diſſident“ nach Gotha verlegte. Die dadurch 
verwaiſte Berliner Gemeinde fiebt ſich nun nach einem neuen Sprecher 
um und ſind auch bereits mehrere Bewerber um die erledigte Stelle hier 
aufgetreten. Unter dieſen haben Wislicenus aus Halle und Quit 
aus Danzig am beiten gefallen, und ſoll Herr Quit von dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande auch bereits die Aufforderung zur Ueberſiedelung nach Ber⸗ 
lin und u Uebernahme der gottesdienſtlichen Handlungen er 
halten haben. Da die eigentliche Wahl jedoch erſt nach Vollendung 
des neuen Gemeinde Statuts, das eine Wiedervereinigung der beiden 
jetzt getrennten freireligibſen Gemeinden bezweckt, erfolgen kann, ſo iſt 
es noch nicht gewiß, ob Ihr Landsmann das ihm angebo.ene Amt über: 
nehmen wird. 5 
E (K. H. Z.) Seit Kurzem hält ſich der ruſſiſche Ober⸗ 
Poſtrath v. Ulrich hier auf, um mit der betreffenden Behörde 
über die künftige Regelung des Verkehrs auf der im nächſten 
Jahre zu eröffnenden Eiſenbahn von Eydtkuhnen nach Peters⸗ 
burg zu berathen. Man wird nach Vollendung der ganzen Bahn⸗ 
linie bis nach Petersburg in 32 —36 Stunden von Berlin nach 
der ruſſiſchen Kaiſerſtadt gelangen können. Die Poſtdampfſchiff⸗ 
fahrt von Petersburg nach Swinemünde wird dann eingeſtellt, 
weil die Tour dorthin faſt 5 Tage erfordert. { 
— Es bereitet ſich auf Anregung von vielen practiſchen 
Juriſten in Berlin eine Monſtre- Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus auf Einführung der obligatoriſchen Civilehe vor, die an 
mehreren Orten ausgelegten Liſten bedeckten ſich bald nach ihrer 
Auslegung mit zahlreichen Unterſchriſten. 
„. Wie man dem „Czas“ aus Poſen vom 30. October ſchreibt, 
hätte die Regierung vor Kurzem den dortigen Erzbiſchof aufgefordert, 
den katholiſchen Organen den Gebrauch des Wortes „Polnische Kirche“ 
u unterſagen. Der Erzbiſchof hätte indeß dieſe Forderung auf das 
Sutfchiepente zurückgewieſen, indem er ſich auf viele von dem apoſtoli⸗ 
ſchen Stubl betätigte Aete der Landesſynoden berufen haben ſoll. 
„ Wie aus Swteren gemeldet wird, it unweit ver prrußliſchen 


Grenze (längs des Kreiſes Beuthen) in der Stadt Sie wior in } 
unter dem Nindvſeh die Lungenſeuche ausgebrochen. r e 


— Den nicht⸗deutſchen Sprachſtämmen gehören im öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaate an 78,4 pCt. der Bevölkerung, in Preußen 
13 5 pCt. Die Deutſchen betragen in Oeſterreich nur 21 % pCt., 
in Preußen aber 86,4, pCt. 

— Der ofſſisiöſe Eorrefpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Die 
Gerüchte rückſichtlich der Abtretung einer zu Oeſterreich gehörigen 
Inſel des adriatiſchen Meeres an England gegen Ueberlaffung 
von zehn Linienſchiffen find ſelbſtverſtändlich in das Gebiet der 
Märchen zu verweiſen. Dagegen erfahren wir, daß England al⸗ 
lerdings ſechs Linienſchiffe im Hafen von Korfu und 6000 Mann 
Landtruppen auf den ionifhen Inſeln verſammelt hat. — Wie 
man hört, verſorgt ſich die ägyptiſche Regierung eifrigſt mit ge» 
zogenen Kanonen und Zündnadelgewehren. Es ſcheint nach Al, 
— — —ꝛ—ꝛ—ʃ nn 
zahlreichen deutſchen Chroniſten jener Zeit nicht mit einer einzi⸗ 
gen Sylbe gedenken, ja, daß dieſe Erzählung mit anderen, gut 
verbürgten und urkundlich beglaubigten Ereigniſſen vielfach im 
Widerſpruch ſteht. Erſt im Anfang des 15. Jahrhunderts, über 
100 Jahre nach den angeblichen Vorgängen ſelbſt, tritt in 
Juſtinger's Berner Stadtchronik die erfte, ganz kurze Erwähnung 
von Thatſachen hervor, die der ſpäteren Erzählung vom Rülli 
und vom Tell zur Grundlage dienen mochten. Sie erweitert ſich 
mehr und mehr bei den ſpäteren Chroniſten, die ſeltſamer Weiſe 
aus einer längſt vergangenen Zeit immer mehr zu berichten wife 
ſen, als die früheren, die derſelben doch näher ſtanden, ja wohl 
gar in ihr lebten. Die Namen von Perſonen und Oertlichkeiten, 
die genaueren Angaben der Zeit, die Begründung und Ausma⸗ 
lung der Handlungen, — alles das wird mit jedem Schritte, mit 
dem wir uns den Berichterſtattern der neueren Zeit nähern, im⸗ 
mer zahlreicher und vollſtändiger; — und das eben iſt das un⸗ 
trügliche Kennzeichen der Sage. 

Während nun die hiſtoriſche Forſchung auf der einen Seite 
mit tiefen und anderen Gründen dargethan hat, daß die Ges 
ſchichte von Tell den Charakter der Sage an ſich trägt, hat ſie 
zugleich auf der andern Seite die Richtigkeit der Beweiſe heraus- 
geſtellt, welche Manche, namentlich Schweizer, als abſichtlich ges 
machte Stützen beigebracht haben, um ihren ruhmgekrönten Nar 
tionalhelden damit aufrecht zu halten. Eine der bauptſfächlichſten 
von dieſen Stützen, auf der ſelbſt Johannes v. Müller mit ſei⸗ 
nem Glanben an einen hiſtoriſchen Tell ruhete, iſt, daß Wilh. 
Tell's Geſchlecht erſt um 1720 mit Verena Tell erloſchen ſei, 
und daß noch vor 2030 Jahren in und um Altdorf Perſonen 
lebten, welche dieſes letzte Glied der berühmten Familie geſehen 
haben wollten. Zu weiterer Begründung dieſer Behauptung hat 
man ſich gewöhnlich auf die Kirchenbücher von Attinghuſen bes 
rufen, in denen wirklich einige Indiviruen im 17. Jahrhundert 
mit dem Familiennamen Tell eingetragen ſtehen. 

Neuerdings hat nun Hauptmann Müller in Altdorf, der 
übrigens die Tellsgeſchichte für eine wirkliche Begebenheit hält, 
fi daran gemacht, die genannten Kirchenbücher einer neuen kriti⸗ 
ſchen Durchſicht zu unterwerfen. Das Ergebniß feiner Unter⸗ 
ſuchung, welches ebenfalls die Annahme einer Familie Tell als 
eine irrige erwies, iſt in dem ſoeben erſt erſchienenen 16. Bande 
des „Geſchichtsſreundes“, einer Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vers 


lem, daß die Regierung des Vicekönigs darauf bedacht iſt, gegen⸗ 

über den Ereigniſſen, welche eine vielleicht nahe Zukunft in Bey⸗ 

rut heraufbeſcwören kann, zeitig ihre Vorkehrungen zu treffen. 

— Die von der „Independance“ gegebene Nachricht, daß äußerſt 

zahlreiche Sendungen von Munition und g⸗zogene Kanonen von 

Frankreich nach Piemont gehen, wird auch uns von zuverläſſiger 

Seite beſtätigt. — Zur Macdonald'ſchen Affaire bemerken wir 
nur noch, daß die bliade Parteinahme der engliſchen Preſſe für 

den Capitän Macdonald um ſo unbegreiflicher und ungerechtfer⸗ 

tigter iſt, als dieſelbe ſich ſicherlich in der Lage befand, über den 

Character der betreffenden Perſon ſolche Erkundigungen in Eng- 

land einzuziehen, die das ihr durch vollgiltige Zeugegausſagen 

erhärtete ſtreitſüchtige Benehmen des Macdonald ſehr wahrſchein⸗ 
lich machen mußten. 

— (Schl. 3) Ein Zwiſchenfall der Warſchauer Conferenz 

wird in der politiſchen Welt lebhaft beſprochen. Er würde vor— 
kemmenden Falls eine vorwiegende Bedeutung erlangen können. 
Es handelt ſich um einen Brief des Kaiſers Napoleon an den 
Kaiſer Alexander, der während der Dauer der Conferenz in 
Warſchau eingetroffen ſein und wichtige Andeutungen enthalten 
haben ſoll. Es iſt erinnerlich, daß der Kaiſer Alexander in ei— 
nem nach Paris geſandten autegraphiſchen Schreiben den 
Kaiſer Napoleon in Beantwortung eines Briefes des Letzteren 
wegen der Warſchauer Conferenz beruhigt hatte. Der Kaiſer 
Napeleon habe nun wieder geantwortet und in ſeinem Briefe 
zuerſt für die ihm ertheilten friedlichen Verſicherungen ſeinen 
Dank ausgeſprochen. Es ſei alsdann geſagt, der Kaiſer be» 
daure die letzten Ereigniſſe in Italien, die zu verhindern nicht in 
ſeiner Macht geſtanden hätte. Mit Bezug auf die Eventualitäten 
der Zukunft ſei angedeutet, daß, wenn Sardinien von Oeſterreich 
angegriffen würde, Frankreich ſich verpflichtet hielte, es zu ver⸗ 
toeidigen. Werde Oeſterreich von Sardinien angegriffen, fo wird 
ſich Frankreich jeder Intervention enthalten, aber nur in der Bors 
ausſetzung, daß O ſterreich erklären würde, unter allen Umſtänden 
die Stipulationen des Friedens von Villafranca reſpectiren zu 
wollen. Dieſe Andeutung ſoll ſo klar ausgedrückt ſein, daß, wo 
der Gedankengang des Schreibens bekannt wurde, man daraus 
folgerte, wenn das angegriffene Oeſterreich ſelbſt in einem defen— 
fiven Kriege die verlangte Erklärung nicht abgeben follte, fo werde 
Frankreich die Lombardei befegen, um fie Sardinien zu erhalten. Vor 
dem letzten Kriege hatte der „Moniteur“ vom 5. Februar 1859 
den defenſiven Theil des ſardiniſch⸗franzöſiſchen Vertrags zugege⸗ 
ben. Damals verlautete, ein geheimer Artikel dieſes Vertrages 
habe Sardinien für alle Fälle feinen damaligen Beſitzſtand ga- 
rantirt. Es würde ſich alſo aus dem Obigen ergeben, daß Frank⸗ 
reich dieſe Verpflichtung als noch beſtehend anſieht und jetzt auch 
auf die Lombardei ausdehnt. 
Der Gewerbeverein zu Weimar hat eine Einladung zu 
einem allgemeinen thüringiſchen Gewerbevereinstage erlaſſen, wel— 
cher am 18. d. M. ftattfinden fell. Gegenſtände der Berathung 
ſind: Abhaltung einer thüringiſchen Gewerbeausſtellung 
in nächſten Jahre und die Bildung einer volkswirthſchaftli— 
chen Geſellſchaft fir Thüringen. 

Aus dem Schleswigſchen, 30. Oct. Unſeren früheren 
Mittheilungen über die Wahlvorgänge im Herzogthum Schleswig 
fügen wir noch fernere Einzelheiten hinzu. In der Stadt Hoyer 
hat man ſämmtliche Wähler von den Liſten geſtrichen, in den 
Städten Kappeln und Eckernförde die Unterzeichner der Adr. ſſe, 
ſowie im Ganzen 200 Wähler in der Stadt Schleswig. Alles in 
Allem genommen, hat man den geſammten gebildeten Mittelſtand 
activ und paſſiv wahlunfähig gemacht, ſo daß nur die eingewan⸗ 
derten Dänen und die untere Volksklaſſe übrig geblieben ſind. Im 
Schleswig'ſchen ſetzt die Wahlfähigkeit einen Beſitz von nur 300 
Rbthlr. (4 Rbthlr. — 3 preuß. Thlr.) voraus, den ſelbſt eine 
große Anzahl von Tagelöhnern aufzuweiſen hat, während in Hol« 

ſiein 800 Rbthlr. gefordert werden. Der Ausfall der Wahlen 
wird all' dieſer Intriguen ungeachtet auch im Schleswig'ſchen 
überwiegend in deutſchem Sinne fein, nur wird die g iſtige Qua⸗ 
lität der Gewählten unſtreitig hinter den früheren Verſammlungen 
zurückbleiben. 

Wien, 4. Novbr. Die Berichte über die Aufnahme der 
Landesſtatute in den einzelnen Landestheilen lauten ſehr unbefrie⸗ 
digend. Der Statthalter von Mähren iſt geſtern hier angekom⸗ 
men, um dem Grafen Goluchowski die Stimmung in Mähren zu 
ſchildern und ihn auf die Unzuläſſigkeit eines nach dem Muſter 


eines der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug 
mit den Worten niedergelegt: *) 

„Dieſer Irrthum zeigte ſich mir, ſobald ich die Amtsjahre 
aller dort (in Attinghuſen nämlich) vorfindlichen Pfarrherren her— 
ausgeſchrieben hatte, ſowie auch die Namen der dort getauften, 
verheuratheten und verſtorbenen Glieder des Geſchlechtes Täll 
und Näll, wo es ſich denn herausſtellte, daß Keinem der dortigen 
Pfarrherren in den Sinn gekommen, in ſeiner Pfarrei Telle zu 
haben, als dem Pfarrer Johann Bartholme Megnet, der vom 
April 1672 bis zum Dezember 1691 die dortige Seelſorge ver— 
waltete. Derſelbe iſt es, der alle unter den früheren Pfarrern 
als Näll getauften und als Näll kepulirten Perſonen, wenn 
ſie während ſeiner zwanzigjährigen Amtszeit ſtarben, als Telle 
ſterben ie. 

Was die Arſicht noch mehr erhärtet, iſt der Umſtand, daß 
nach Pfarrer Megnets Ted, d. h. nach 1691, feine Amtsnach⸗ 
folger wieder diejenigen Perſonen als Nell zur Erde beſtatteten, 
welche der verſtorbene Megnet als Tell oder Täll in das Tauf— 
buch eingeſchrieben hatte. Es zeigte ſich ferner, daß mehrere der 
Kinder des Joh. Martin Nell, die bei ihrer Geburt von Megnet 
als Tell eingeſchrieben wurden, ſpäter im Sterbebuche weder als 
Näll, noch als Tell zu finden ſind, folglich in andere Gemein— 
den des Landes müſſen ausgewandert ſein. Da aber in keiner 
derſelben weder ein noch eine Tell in den Büchern gefunden wer- 
den konnte, ſo geht daraus hervor, daß Pfarrer Megnet nach 
ſeinem Eigendünken die Näll ganz unrichtig Täll geheißen habe.“ 
— Seltſamer patriotiſcher Betrug! Während der Name Tl in 
den Kirchenbüchern des Landes Uri vergeblich geſucht wird, findet 
man dagegen in Altdorf, Schattdorf und Bürglen Glieder des 
Geſchlechtes Nell vor, „deren es aber Keinem je in den Sinn ge⸗ 
kommen iſt, ſich für einen Nachkommen Tells zu halten, wohl 
wiſſend, daß der erſte ihres Geſchlechtes Anno 1420 aus dem 
Bomat in das Land Uri gekommen iſt, und ſich das Landrecht in 
hier um eine Armbruft und um 4 Gulden erkauſt hat.“ 

Es iſt ſehr natürlich, daß trotz dieſer von einer Seite her: 
beigebrachten Beweisführungen Viele ihren Glauben an die Wahr⸗ 
beit des Geſchebenen ungern aufgeben mögen. Sei dem aber wie 
i m wolle, die Bedeutung Tells wird durch den Zweifel an fei- 


7) Wir entnehmen dieſe Mittheilung dem „Fränk. Kurier“. 


der bereits erſchienenen Lanßſtatute abgefaßten Statuts für Mäh⸗ 
ren aufmerkſam zu machen. 

— Einer Nachricht d „Preſſe“ zufolge hätten 16 Oberge⸗ 
ſpäne die Annahme verweirt. 

— In der Nacht vo 24. zum 25. October wurde in Ve⸗ 
nedig an den Straßeneckeper 200 bis 300 Brücken folgender 
Maueranſchlag angeheftet „An unſere Brüder in Venedig! 
Brüder! Die Augenblicke ad für Italien feierlich, Gott begün⸗ 
ſtigt es und die Geſchicke iſeres Vaterlandes gehen ihrer Löſung 
entgegen. Man bat geſa, Neapel ſei der Schlüſſel Italiens. 
Nun dieſer Schlüſſel iſt in le Hände des Helden Garibaldi ge 
fallen. Brüder! Richtet ure Augen auf das adriatiſche Meer. 
Wenn Ihr in der Ferne d dreifarbige Flagge werdet entfaltet 
ſehen, fo wird Garibaldi ny fein und ſich bald unter den Söhnen 
Venedigs befinden. In diem Fall erwartet die Worte des Co- 
mité. Doch bis dahin u jeden Preis Ruhe; verbannt aus 
Euern Herzen jeden perſöncthen Haß und Groll, denn auf dem 
Altar des Vaterlandes üſſen alle Opfer gebracht werden. 
Drängt Euch um dieſen Aar, umarmt Euch als Brüder, da— 
mit die Nation in den Zap der Gefahr Euch einig und ſtark 
findet. Dann wird von in Alpen bis au den Guarnero ein» 
ſtimmig der Ruf erſchallen Es lebe Italien! Es lebe Victor 
Emanuel! Es lebe Garibali! Venedig, 16. Oct. 1860. Das 
nationale Central Comité.“ 

Peſth, 30. Oct. (K..) Was ich Ihnen vor einigen Ta⸗ 
gen in Bezug auf Franz Tak, Baron Eötvös, Graf Deſewffy 
und andere hervorragende olitiſche Perſönlichkeiten geſchrieben, 
wird mir neuerdings an gur Stelle bekräftigt. Dieſe Männer 
und ihre Geſiunungsgenoſſen weiſen es ab, eine thätige Rolle in 
dem ſogenannten Verfaſſungwerke zu übernehmen, wie die Pa⸗ 
tente vom 20. Oct. es in Asſicht ſtellen. Das ſchließt nicht die 
Möglichkeit ihrer Theilnahne an den Graner Conferenzen aus; 
aber wenn fie dort erſcheiner fo fol es zu dem Zwecke geſchehen, 
um gegen die verſtümmelte Viederherſtellung der ungariſchen Ver— 
faſſungs-Zuſtände zu proteſtren. Wir baben Grund, zu glauben, 
daß fie mit dieſer Anſicht niht in der Minorität fein wersen. Es 
türften, dem Tone und dem Grade der Forderungen nach, wohl 
mehrfache Nuaneirungen ſich geltend machen; nach all dem, was 
verlautet, dürfte jedoch die Mehrheit der nach Gran eingeladenen 
Berather in dem Hauptpunkt einig ſein: ſtatt der verkümmerten 
Rückgabe der vormärzlichen Verfaſſungszuſtände die unverkürzte 
Rückgabe der 1848er Verfaſſing, d. h. der vom 1847:— 1848er 
Preßburger Landtage verfaßtn und von Ferdinand V. feierlich 
ſanctionirten Geſetze, zu fordern. Angenommen aber auch, daß 
ein gewiſſer Theil der Grauer Conferenz-Mitglieder und über; 
baupt der richtunggebenden pilitiſchen Perſönlichkeiten, ſchon den 
1847. — 1848er Landtag als halb revolutionär anſehend, ſich rein 
an die vormärzlichen Zuſtände halten wollte, ſo wird er jeden⸗ 
falls nicht umhin können, nenigſtens die vollſtändige Rückgabe 
der Rechte, welche Ungarn damals beſeſſen, zu fordern. Wir 
baben namentlich im Auge das Recht der Steuern und Soldaten⸗ 


Bewilligung. 
Frankreich. 

Paris, 5. November. Das Ereigniß in den weiteren, wie 
in den engeren politiſchen Kreiſen iſt die Ruſſell'ſche Note. Sie 
hat ſogar auf die Börſe den beſten Eindruck gemacht, und man 
will ihr zum größten Theile die heutige Hauſſe zuſchreiben. — 
Aus den verſchiedenen, zum Theil in ihren Angaben nicht über⸗ 


einſtimmenden Berichten der franzöſiſchen und engliſchen Ober; 
Lommandanıen in ehina kurſte ſich voch cus Heine, wenn auch 


nicht lange anhaltende Mißſtimmung herausbilden. Vorzüglich 
unangenehm berührt iſt man über den von engliſcher Seite der 
Armſtrong⸗Kanone ſo poſitiv zugeſchriebenen Vorzug vor den ge⸗ 
zogenen Geſchützen der franzöſiſchen Artillerie. Man wird dieſer 
Tage auf Befehl des Kaiſers mit einer neuen, von der bisheri⸗ 
gen Form ganz abweichenden Kanone in Vincennes Verſuche an⸗ 
ftellen. Sie wird, wie die Armſtrong⸗Kauone, von hinten geladen. 
— Die ſchon öfters in Angriff genommene Ang legenheit von 
Gemeinde⸗ Bibliotheken, welche, wo möglich, ſelbſt in den kleinſten 
Dörfern angelegt werden ſollen, kommt jetzt auf den Wunſch des 
Kaiſers wieder auf die Tagesordnung. — Trotz der Vermehrung 
der verſchiedenen Steuern macht ſich jetzt in competenten Kreiſen 
die Anſicht geltend, daß man ſchwerlich, ohne zu einem Anlehen 
feine Zuflucht zu nehmen, die verſchiedenen Ausgaben⸗Bedürfniſſe 
werde befriedigen können. 


ner hiſtoriſchen Wahrheit nicht im geringſten geſchmälert, gerade 


weil es keine Götzendienerei iſt, die ihn verehrt, weil in ihm, wie 


in allen wahrhaft großen Männern, an deren hiſtoriſcher Wahre 

heit nicht gezweifelt werden kann, nicht die Perſon gefeiert wird, 

ſondern die Idee. Und deshalb wird in den Herzen der Schwei 

zer auch Tell ewig leben, ſelbſt wenn er nie gelebt haben ſollte. 
R. G 


— ̃— 


+ (Danziger Stadttheater.) Wir müffen zunächſt der 
Direction die Anerkennung ausſprechen, daß das Repertoire des 
Schauſpiels in jüngſter Zeit ein bei weitem beſſeres geworden iſt, 


als es in dem erſten Monat dieſer Saiſon war. Außer der ange⸗ 


meſſeneren Wahl der Stücke konnte man auch eine größere Sorg ⸗ 
falt in der Beſetzung der Rollen und ein geübteres Enſemble 
wahrnehmen, wenn wir auch daneben bedauern müſſen, daß durch 
den Abgang mehrerer Mitglieder (der Herren Müller, Göbel, des 
Frl. Schulze u. ſ. w.) Lücken im Perſonal entſtanden ſind, welche 
wir bis geſtern noch uicht ausgefüllt ſahen, denn daß Herr Cabus, 
ein für kleinere Rollen ſonſt brauchbarer und fleißiger Darſteller, 
erſte Liebhaber ſpielt, kann, doch hoffentlich nur als ein Proviſorium 
betrachtet werden. 

Die Auffübrung von Freitag's „Journaliſten“ am Montag 
war eine zum Theil ſehr befriedigende und waren darin beſonders 
Herr Röſicke (Bok) und Herr Werner (Oberſt) mit Eifer und 
Talent thätig, wiewohl wir Herrn Röſicke für den fo überaus 
draſtiſchen zweiten Akt eine etwas ſtärkere Doſis von Humor ges 
wünſcht hätten. Ueberhaupt berrſchte in dieſem Akte nicht die übermü⸗ 
thige Laune, welche zur vollen Wirkung der prächtigen Scene unerläßlich 
it; Auch Frl. Heuſer als Adelheid konnte uns nicht ganz be⸗ 
frierigen; die zahlreichen geiſtvollen und feinen Wendungen des 
Dialogs wurden zum Theil verwiſcht oder durch zu ſchwere Accente 
ihres Charakters beraubt. Herr Thomas würde bei ſeinem 
entſchiedenen Talente den Schmock mit größerem Erfolge geſpielt 
haben, wenn der junge Mann nicht leider die allererſte Pflicht des 
Schauſpielers, feine Rolle zu lernen, in unverantwortlicher Weiſe 
vernachläſſigt hätte. Nachdem wir bereits mehrmals über ſolche 
Verſäumniß mit Rückſicht auf das entſchiedene Talent des Herrn 
Thomas geſchwiegen haben, halten wir uns verpflichtet, ihn end⸗ 
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Italien. 

Turin, 4. Nov. Die „Opinione“ erklärt, daß Italien für 
den Fall, als ein Congreß das Fortbeſtehen Venetiens unter 
Oe ſterreich ausſpräche, nicht verpflichtet ſei, dieſes ungerechte Ur⸗ 
theil zu achten, und daß von einem Congreſſe überhaupt keine 
friedliche Löſung der venetianiſchen Angelegenheit zu hoffen wäre. 
Eben ſo wenig könnte ein Congreß die vollbrachten Thatſachen 
Italiens vernichten. Italien fürchtet den Congreß nicht, ſetzt aber 
auch keine Hoffnungen in ihn. Italien muß rüſten, ſei es 
gegen einen Angriff, ſei es, um Venetien zu befreien, 
oder ſeies, um beim Congreſſe zu erſcheinen! 

Turin, 3. November. Von der Einführung unferer Zoll⸗ 
Tarife in Neapel und Sicilien erwartet man eine reiche Entwick⸗ 
lung des Handels, insbeſondere mit F ankreich. Ein ausgezeich⸗ 
neter Oekonomiſt, der ſich mit einer darauf bezüglichen Arbeit be⸗ 
ſchäftigt, regt den Gedanken an einen Frankreich, Italien und 
Spanien umfaſſenden Zollverein an. 

— Die Pariſer „Preſſe“ meldet auch als letzte Nachricht, 
daß Victor Emanuel heute in Neapel eingezogen ſei. Sie fügt 
hinzu, daß der König eine Proclamation an feine neuen Unter 
thanen erlaſſen wollte, die gleichzeitig als Manifeft an Europa zu 
dienen beſtimmt ſei. 

— Unter dem 30. Oct. meldet die „Ital. Correſp.“: „Mit 
dem heutigen Poſtdampfer find in Neapel 35 Ungarn, mitfCapitain 
Szilaghy an der Spitze, angekommen. General Türr empfing fie 
mit mehreren Landsleuten und ſorgte für ihre Aufnahme. Von 
der Bevölkerung wurde die Schaar mit dem Rufe: „Viva l’Un- 
gheria! Viva P'Independenza ungheresa“ empfangen. Wie es 
heißt, will man aus der bisherigen ungariſchen Legion zwei Regi- 
menter formiren, welche der Diviſion des ungariſchen Generals 
Eber zugetheilt werden ſollen.“ 

— Die ſardiniſche Armee zählt gegenwärtig 56 Infanterie, 
12 Kavallerie- und 9 Artillerie Regimenter nebſt 40 Mobilgarde⸗ 
Bataillonen. 8 Infanterie-, 2 Kavallerie - und 1 Artillerie Re- 
giment find in der Errichtung begriffen. Die 40 Mobilgarde⸗ 
Bataillone, welche in der Organiſation begriffen, werden binnen 
drei Wochen marſchfertig ſein. 

— Garibaldi hat ſo eben dem bekannten Polen Mieros- 
lawski, welcher 1848 eine Rolle in Baden und Poſen geſpielt 
hat, das Generallieutenants-Patent gegeben. Mieroslawski fol 
einer der Hauptchefs des Operationskorps werden, welches für 
Venetien beſtimmt iſt. — Der Einfluß, welchen die wohlbekannte 
Sympathie des Kaiſers der Franzoſen für die Sache der Natio- 
nalitäten in Europa ausübt, konnte nicht verfehlen, ſich unter den 
polniſchen Völkerſchaften bemerkbar zu machen. — Dieſem Ein- 
fluſſe und den ſich daran knüpfenden Hoffnungen muß man die 
unverhohlene Kälte zuſchreiben, mit welcher der Kaiſer Alexander 
in Warſchau von dem polniſchen Adel empfangen worden iſt. Dem 
Czaren hat dies großen Aerger verurſacht, welcher ſich in den an 
die Häupter des Adels gerichteten Worten ausgeſprochen hat: 
„vergeſſen Sie nicht, daß ich Ihnen ſchon vor zwei Jahren ger 
ſagt habe, Sie müßten auf alle Ihre polniſchen Vorrechte ver 
zichten.“ In Wilna hat der Czar dem Marſchall des Adels das“ 
ſelbe wiederholt und die bedeutenden Worte hinzugefügt: „es giebt 
kein Polen mebr, und Europa muß es wiſſen.“ 

Rom, 30. October. Ob der Papſt bleibt oder geht, die 
Frage iſt vielleicht zu keiner Zeit unentſchiedener g⸗weſen, als 
jetzt. Der Telegraph unterhält ſich oft darüber mit Wien; doch 


wohl erſt nach der Rückkehr der Prälaten Lichnowsky und Hohen⸗ 


lohe wird man darüber zu einem Entſchluſſe kommen. 

— Aus Paris, 2. November, wird geſchrieben: „Ueber 
den Kampf vom 2. November vernimmt man heute, daß der 
König mit der Haupt: Armee den Garigliano überſchritt und den 
Mittelpunkt der feindlichen Stellungen angriff, während General 
Sonnaz, der am 2. bereits über den genannten Fluß an feiner 
Mündung gegangen war, die Stadt Mola di Gasta angriff 
und ſich ihrer ſofort bemächtigte. Die neapolitaniſche Garniſon 
dieſer Stadt, die zugleich von der ſardiniſchen Flotte angegriffen 
worden war, leiſtete nur geringen Widerſtand und zog ſich auf 
Gaösta zurück, das von dort noch acht Kilometer entfernt liegt. 
Der combinirte Angriff der Piemonteſen gelang auf allen Punkten. 
Die Neapolitaner zogen ſich jedoch in guter Ordnung in der Rich⸗ 
tung von Traetto zurück. Man glaubte nicht, daß fie die Pier 
monteſen in letzterer Stadt erwarten, ſondern ſich ſofort nach den 
Päſſen von Petrolla zurückziehen werden. Die Sardinier wollen 


lich in feinem eigenen Intereſſe nachdrücklichſt darauf aufmerkſam 
zu machen. 

In ſehr erfreulicher Weiſe wurden wir geſtern durch die 
verhältnißmäßig ſehr gute Aufführung von „Euilie Galotti“ 
überraſcht. Abgeſehen von einzelnen Schwächen müſſen wir es doch 
vor Allem als rühmenswerth anerkennen, daß in der Totalwir— 
kung die tragiſche Gewalt des unvergleichlichen Trauerſpiels völlig 
zur Geltung kam. Fräul. Heuſer bekundete als Emilie in un« 
zweifelhafter Weiſe ihre große Befähigung für die Tragödie. Die 
Rolle gehört dadurch zu den ſchwierigſten Aufgaben, daß der Cha⸗ 
tafter vom Dichter nur in wenig zarten und eng begrenzten Linien 
gezeichnet iſt, die denn auch mit äußerſter Vorſicht von der Dar 
ſtellerin zu beachten find. Frl. Heuſer ſpielte beiſpielsweiſe die 
erſte ſchwierige Scene mit großem Geſchick, leidenſchaftlich und 
doch was den Ausdruck der leidenſchaftlichen Ecregtheit betrifft, 
in den gebotenen Grenzeu ſich haltend. Der Uebergang vom 
Schrecken zur Ruhe und Heiterkeit war von reizender Wirkung. 
Im letzten Akte trat der begabten Künſtlerin eine gewiſſe Sprö⸗ 
digkeit des Organs, auf deſſen Beherrſchung fie dauernd den größ* 
ten Fleiß zu verwenden hat, hindernd in den Weg. Die Herren 
Röſicke (Prinz) und Werner (Odoardo) fpielten mit Anſtand, 
und mit dem beiden Darſtellern eigenen theatraliſchen Geſpick. 
Herr Deutſchinger hat uns als Marinelli mehr als in 
ſeinen bisherigen Rollen gefallen. Eine gewiſſe Trockenheit machte 
ſich auch in dieſer Darſtellung bemerkbar, aber in Allem war das 
volle Verſtändniß des Künſtlers für ſeine Aufgabe zu erken⸗ 
nen, und wir wüßten kaum einen Moment zu nennen, in welchem 
der Darſteller nicht klar und richtig die dichteriſche Intention wies 
dergegeben hätte. Daß Herr Cubus für die Rü präſentation des 
Appiaai nicht die Mittel hat, baben wir ſchon oben angedeutet. — 
In der ſonſt ganz neuen Bejegung des Stückes war uns nur die 
Leiſtung der Frau Dibbern als Gräfin Orſina vom vorigen 
Jahre her bekannt. Sie wurde auch diesmal mit lebhaftem Beifall 
ausgezeichnet und wir danken es der begabten Künſtlerin aufrichtig, 
daß fie durch ihre Mitwirkung eine im Ganzen fo gute Darſtel⸗ 
lung des größten deutſchen Trauerſpiels ermöglicht hat. Das 
leider nur ſpärlich erſchienene Publikam zeichnete Frau Dibbern 
nach dem 4. und Fräulein Heuſer nach dem 5. Akte durch voll ' 
ſtimmigen Hervorruf aus. 5 


fie zur Aufgabe dieſer Poſitionen dadurch zwingen, daß fie ſtarke 
Heereshaufen in das Thal von Mola ſenden, welches ſich hinter 
Petrolla berzieht. Sobald es ihnen gelingt, dorthin zu gelangen, 
müſſen ſich die Neapolitaner ſofort auf Gasta zurückziehen, wenn 
fie nicht abgeſchnitten werden wollen. Nach den letzten Nachrich⸗ 
ten lag die ſardiniſche Flotte eine Viertelmeile vor dem Eingange 
des Hafens von Gasta vor Anker.“ 
Spanien. 

Madrid, 3. Novbr. Die Regierung hat den Cortes ver— 
ſchiedene Geſetzentwürfe vorgelegt, beſonders den in Betreff der 
Aushetung von 83,000 Mann, den, welcher die Seemacht für 
1861 feftitelt, und den, welcher die Attribute der Provinzialde⸗ 
putations-Rathsverſammlungen erweitert. 


Danzig, den 8 November. 


„, Da laut Beſchluſſes der Stadtverordneten-Verſammlung vom 
6. d. Di. die Gehälter der Lommunal:Yehrer verbeſſert werden ſollen, 
fo ſei es erlaubt, der dazu ernannten Commiſſion bie Befoldungsweile 
der Stadt Köln zu empfehlen. Dort fangt der junge Lehrer nämlich mit 
200 Tylr. Gehalt an und erhält ber Fleiß und Treue von 5 zu 5 Jahren 
25 Thlr. Zulage bis zu einem Maximum, jo daß er, wenn er auch nicht 
das Blüd nat, Haupilehrer oder erſter Lehrer zu werden, mit der Zeit 
doch auf 400 Thlr. kommen kann, während hier ein zweiter oder dritter 
Lehrer 10, 15 Jahre, ja, wenn ſichs nicht fügt, daß er eine erſte Stelle 
erhält, ſein Leben lang ſich mic einem Gehalt behelfen muß, das oft 
kaum dem Minimam in Köln gleich kommt. Elbing ſoll in neuerer Zit 
fur ſeine Lehrer eine der kolniſchen ahnliche Beſeldungsweiſe eingerichte 
haben, die wohl ohne Frage ein beſſeres Mittel iſt, gute Kräfte heran⸗ 
zuziehen und zu behalten, als die beat ſichligten Stipendien. Daß fo: 
wohl in Köln wie in Elbing die Ungleichheit und Ungerechtigkeit theils 
fixirter, theils nichtfixtrtel Lehrer längſt nicht mehr vorhanden, verſteht 
ſich von ſeloſt. Es wurde ein Leichtes ſein, von Elbing und auch von 
Köln Genaueres über dieſe Angelegenheit zu erfahren, und da die in 
Rede stehende Sache wichlig genug iſt, um keine Mühe und Erkundi⸗ 
gungen zu ſcheuen, damit ſie aufs Beſte realiſirt werde, ſo wollen wir 
hoffen, daß Alles geſchehen werde, um zu dem günſtigſten Reſultate für 
die Stadt, fur ihr Schulweſen und für ihre Lehrer zu gelangen. 

„In der am Sonntage ſtatigehabten Verſammlung des Wartenbau⸗ 
Vereins theilte der Vorſißende, Herr Garten⸗Inſpeclor Schondorf, 
zunäachſt die Namen derjenigen mit, welche ſich aus unſerer Gegend an 
der Beſchickung der Ausſtellung in Berlin vetheiligt hatten. Alsdann 
machte er die Verſammlung auf das Verfahren des Herrn Schamal in 
Jungbunzlau aufmerkſam, Gehölz⸗Sämlinge zu behandeln, der durch 
Berpflanzung und Einſtutzen der Hauptwurzel bedeutende Erfelge 
im Wachsthume, beſonders bei Roſen, erzielt hat, wie die zur Ausſtel⸗ 
lung in Berlin eingeſandten Exemplare bewieſen haben. An dieſe Mit⸗ 
theilung ſchloß Herr O. Nachrichten über verſchiedene Gärten, welche 
derſelbe bei ſeiner Anweſenheit in Berlin beſucht hat, die des Han⸗ 
delsgärtners Herrn Matthieu, des Herrn Fabrikbeſitzers Nauen, 
des botaniſchen Gartens und des um die Friedenskirche gelegenen Gars 
tens bei Potsdam, gewöhnlich Marlygarten genannt. Beſonders hob 
derſelbe den ausgezeichneten Naſen auf dem nichts weniger als paſſen⸗ 
den Boden Berlins hervor, der allein durch die reichliche Bewäſſe⸗ 
rung, das häufige Mähen und Walzen deſſelden erreicht würde. — 
Am Schluſſe empfahl Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schütz als 
Pittel gegen die Kohlraupe das Beſtreuen der Pflanzen mit Holz⸗ 
A von welchem Mittel berſelbe in dieſem Jahre einen ſehr guten 

rfolg gehabt. 5 * 0 

5 Von großem Intereſſe iſt das ſeit einigen Tagen hier im 
Deutſchen Hauſe aufgeſtellte anato miſche Muſeum des Herrn 
Reimers. Daſſelbe enthält mehrere Hundert Präparate „ welche 
die einzelnen Theile des menſchlichen Körpers, ſeines innern Dr» 
ganismus klar und anſchaulich darſtellen. Für Damen allein wird 
die Erklärung (Freitags von 2 Uhr ab) von einer Dame gegeben. 

+ Der morgen, Freitag, im Leutholz'ſchen Saale jtattfins 
denden Generalverſammlung der hieſigen Schillerſtiftung wird ſich 
auf den ausgeſprochenen Wunſch Vieler ein zwangloſes Beifam« 
menſein der Theilnehmer im genannten Locale anſchlieſſen. 

* Die Theilnahme für das Lotterieſpielen wächſt auch hier von 
Jahr zu Jahr. Der Andrang nach Looſen zur nächſten Ziehung iſt in 
den letzten vo. jo bedeutend geweſen, daß der Vorrath nahezu ſchon 
jetzt erſchöpft iſt. g 1144 
1181 0 Tie topographiſchen Vermeſſungen in Oſtpreußen find für dieſes 
Jahr beendet und die dazu commandirt geweſenen Offiziere wieder nach 
Berlin abereiſt. f ; E 

* Für die Dampfbootverbindung zwiſchen hier und Neufahrwaſſer 
iſt der Fahrplan dahin abgeändert, daß von heute ab vie letzte Fahrt 
von hier um 4 Uhr, von Neufahrwaſſer um 5 Uhr Nachmittags 
ſtattfindet. 5 1 Ri f ö 
Geſtern Nachmittag wurde der Hofmeiſterͥ K von einem Bauern⸗ 
wagen, welcher im Galop über den Heumarkt fuhr, übergefahren und 
fo beſchädigt, daß er mit einer Droſchke ins ſtädtiſche Lazareth geſchafft 
werden mußte. 3 
Ein unſtändig gekleidetes Mädchen ſtürzte ſich geſtern Nachmit⸗ 
tags am Leegenthor ins Waſſer, wurde aber durch einen vorbeigehen⸗ 
den Unteroffizier wieder herausgezogen und in derüdfichligung ihres 
leidenden Zustandes in das ſtädliſche Lazareth gebracht. Die Urſache 
des Selbſtmordverſuchs iſt bis jetzt von dem Mädchen noch nicht ange⸗ 
geben worden. 

* Königsberg, 6. November. [2.,3. und 4. Sitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages.] Zur Vorbereitung reſp. Bearbeitung der dem 
Landtage vorliegenden Königl. Propoſitionen, Verwaltungsgegenſtände 
und eingegangenen Petitionen find Seitens des Landtagsmarſchalls 
folgende Ausſchüſſe ernannt: 1) zur Begutachtung des Ortsſtatuls für 
Leſſen; 2 für Angelegenheiten der Provinzialhilfskaſſe und des Melio⸗ 
rationsfonds; 3) für das Landarmenweſen; 4) für Chauſſeeſachen; 
5) für eingehende Petitionen; 6) für Eiſeubahn⸗ Angelegenheiten; 7) 
für die Geſchaftsordnung und das Kaſſenweſen; 8/für die Propoſitio⸗ 
nen, beir. die Neviſion des revivirten Reglements für die Immobiliar⸗ 

ſeuerſozietäten der Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig; 9) 
ür die Prepoſition wegen Fieilaſſung der Geiſtlichen und Schullehrer 
in den Regierungsbezirten Marienwerder und Danzig von den Land» 
armen beitragen. FR 

Seitens des Landtags wurden folgende Cemmiſſionen gewählt: 1) 
Bebufs Mitoirkung und Controle bei Verwaltung der Provinzialren, 
tenbant nach dem Regulativ vom 2. März 1850 (2 Mitglieder und 2 

telvertreter) ; 2) zur Mitwirkung bei vorkommenden Kriegeleiſtungen 
auf Grund des Geſe zes vom 11. Mai 1851 (für die Regierungsbezirke 
Königsberg, Gumbinnen, Marienwerder, Danzig, je 3 Mitglieder und 
3 Stellvertreter); 5) die Bezirkscemmiſſionen für die Veranlagung der 
Einkommenſteuer (fur den Regierungsbezirk Konigsberg 12 Vlitgliever 
und 6 Stellvertreter; für Gumbinnen, Danzig und Marienwerder je 
9 Mitglieder und 6 Stellvertreter). - 

Der Antrag des Vorſtandes des Krankenhauſes der Barmherzig⸗ 
keit zu Königsberg, einen Beitrag zu einem Erweiterungsbau des Hau⸗ 
— zu gewähren. ruft eine eingehende Debalte im Landtage hervor. 

eſagtes Krankenhaus iſt im Jahre 1850 mit 3 Diakoni en und 12 
ausſchließlich für weibliche Kranke beſtimmten Betten aus milden Bei: 
trägen gegründet und bis jetzt ertalten worden. Die Anſtalt bat wäh⸗ 
rend ihres nunmehr 10jahrigen Beſtehens ihre Wirkſamkeit allmälig jo 
ausgedehnt, daß gegenwärtig durchſchnitilich 80 Kranke (40 männliche 
und 40 weibliche und Kinder) darin verpflegt und daß 26 Diakoniſſinen 
und 10 Probeſchweſtern beſchäſtigt werden. Die Räumlichkeiten rei⸗ 
chen nicht mehr aus, die projectirten Ecweiterungsbauten erfordern 
einen Koſtenaufwand von circa 28,000 Tble, von denen noch 14,000 
Thlr. zu beſchaffen find, weshalb die Beibilſe des Landtags erbeten wird. 
Gegen di fen Antrag wird geltend gemacht, daß die dem Landtage zur 
Dispoſition ſtehenden F nes nur zu provinziellen Zwecken verwendet 
werden ſollen; dieſes Ii ſtitut könne aber naturgemäß in feiner Wirk⸗ 
ſamk it nur auf einen kleinen Theil beſchränkt Img: 2 entfernteren 
Theile der P ovinz würden keinen Vortheil davon haben und andere 
— 5 iſchaften könnten mit demſelben Rechte ebenfalls Beihilfe 
beanſpruchen. Uebrigens ſchienen die projecticten Bauten viel zu luxu⸗ 
riös angelegt und weit über das Maß der für die Krankenpflege erſor⸗ 
derlichen Einrichtungen hinausgehen. Zu Gunſten der Anſtalt wird 
angeführt, daß dieſelbe in ihrer Art vie erſte in der Provinz ſei und als 


| 


Mutterhaus angeſehen werden könne; es würden Kranke aus allen 
Theilen der Provinz darin aufgenommen und Diakoniſſen nach entfern⸗ 
ten Orten zur Krankenpflege geſandt; das Etabliſſement könne als ein 
eu: betrachtet werden und weyn ähnliche Anſtalten in andern 
rten der Provinz entſtehen würden, fo könne der Landtag in geeigne⸗ 
ten Fällen ſeine Beihilfe wohl ebenfalls nicht verſagen. Schließlich be⸗ 
ſchloß der Landtag mit 49 gegen 40 Stimmen, dem Krankenhauſe 
Barmherzigkeit zu Königsberg aus den ihm zur Dispoſition ſtehenden 
;onds der Provinzialhilfskaſſe ein- für allemal eine Beihilfe von 3000 
halern zu gewähren. 8 
* Löbau, 7. November. Die Lehrer des bieſigen Kreiſes find 
von der Kgl. Regierung aufgefordert worden, in einer am 29, d. M. in 
Neumark abzuhaltenden Kreisverſammlung die Erklärung 1 
ob fie den von der Lehrerverſammlung in Culmſee gefaßten Beſchlüſ⸗ 
ſen, die auf eine Erhöhung der an die Lebrerwittwen zu zahlenden Ben: 
ſionen hinzielen, beitreten wollen. Die Lehrerverſammlung in Culmſee 
hat in dieſer für den Lehrerſtand ſo hochwichtigen Sache, wie dieſe Zei⸗ 
tung ſchon mitgetheilt bat, den Beſchluß gefaßt, gegen Erhöhung der 
bis dabin gezahlten jährlichen Beiträge zur Wittwenkaſſe auf das Vier: 
fache, den Lehrerwittwen eine jährliche Penſion von 60 Thlrn. zu er: 
möglichen. Wir ſind aber der Meinung, daß durch dieſe Beiträge allein, 
ohne die hier ſo nothwendige 1 5 des Staats, das erſtrebte Ziel doch 
nicht erreicht werden dürfte. Nach einem mit Genehmigung der Re⸗ 
ierung von dem Lehrer Weiſſe verfaßten Berichte über die Lehrer⸗ 
ittwenkaſſe betrug das Grundcapital derſelben 40,000 Thlr., die 
zu 5 % verzinſt jährlich 2000 Thlr. Zinſen brachten. An Antrittsgeldern 
wurden jährlich 150 Thlr., an currenten Beiträgen von 1100 Lehrern 
14663 Thlr. gezahlt. Die Collectengelder vermehrten die Einnahme um 
300 Tolr. Die Geſammteinnahme betrug demnach 39113 Thlr. Dage⸗ 
gen wurden verausgabt 320-325 Penſionsraten à 12 Thlr., 3921 
hlr ; an Schreibmaterial und Verwaltungskoſten 43 Thlr., mithin 
3963 Thlr. was ein Deficit von 513 Tblr. ergiebt Wenn nun auch die 
eg Wittwenkaſſe beiſteuernden Lehrer ihre jährliche Einlage um 
das Vierfache vermehren, ſo ſcheint nach dem im Auszuge gegebenen 
Berichte die Geſammteinnahme der Kaſſe doch in keinem Verhältniſſe 
zur Ausgabe zu ſtehen, wenn dieſelbe in der von der Lehrerverſamm⸗ 
lung in Culmſee formulirten Weiſe erfolgen ſoll. 


Mannigfaltiges. 


— Die Hälfte des großen Looſes iſt einem Gutsbeſitzer in der 
Nähe von Stettin zugefallen. Als die Nachricht des Lotterie-Einneh⸗ 
von dem Ben Treffer auf dem Gute anlangte, war man gerade 
mit dem Begräbniß des Gutsbeſitzers beſchäftigt. 


Handels - Beitung, 


BDörfen-Tepefchen der Danziger Zeitung 
Berlin, den 8. November. 1 2 Uhr 45 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 

Letzt. Crs. Letzt. Crs. 

Roggen matt Preuß. Rentenbr. 94 94 
loco 51%, 52½ 150 15 Pfobr. 83 83½¼ 
Novbr.⸗Decbr.. . 51 51 | Oſtpr. Pfandbriefe 88% 83½ 
Frühjahr . 48%, 49 Franzoſen . . . 129 129 ¼ 

Spiritus, loco. . 20 / | 201, Norddeutſche Bank — | 79 
Rüböl, Herbit .. 11%, 11% Nationale. . 55½% 56% 
Staatsſchuldſcheine 7 ! Poln. Banknoten 89¼ | 89% 

43% r. Anleihe 101 101 etersburg. Wechſ. 99% | — 

54 59r. Paß. Anl. 105) 105¼½ Wechſele. Bonden 6.17%, | - 


Hamburg, 7. November. Getreidemarkt. Meizen loco flau, 
ab Auswärts geſchäftslos. Roggen loco flau, ab Oſtſee unbeachtet. 
920 l 31 i oganber 26, Sthſahr 27. Kaffee unverändert und 
tille. Zink ſtille. g 
Liverpool, 7. November. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

London, 7. November. Conſols 93. 1% Spanier 40. Me: 

rikaner 22. Sardinier d5. 52 Ruſſen 104. 43 Ruſſen 94. 
Der Dampfer „Etna“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Baris, 7. November. Schluß⸗Cdurje: z Mente 69, 80, 4 7 
Rente 95, 90. 3 7 Spanier 47%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 502. Oeſterr. Credit⸗Aktien 340. Credit mobilier⸗ 
Aktien 733. Lomb. Giſenbahn⸗Akt.—. 
London, 7. November. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
langſam verkauft, fremder vernachläßigt, Inhaber halten jedoch fe 
* gefragt. 


u 


Amſterdam, 7. November. Getreidemarkt. Weizen flauer. 
Roggen feſt, Termine 2% höher. Raps November 72, Frühjahr 753 
nominell. Rüböl November 413, Frühjahr 43%. 


Produeten⸗Märkte. 

Danzig, den 8. November. Bahnpreiſe. 

e alter bunter heller, feine und hochbunter 128/30 —131/348 
nach Qual. von 1073110 —115 9% nicht gehandelt; friſcher heller, 
fein⸗ u. hochbunt, möglichſt geſund 124,26 —128 1319 nach Qualität 
von 873/923 95/100 9% friſcher ord. bunt, hellbunt, mit Auswuchs 
116,121— 123/268 nach Qualität von 65/80 82/88 . 

Roggen leichter kranker und guter geſunder von 57/5803 Sy yr 
120 4, ganz ſchwerer auch 61 Gr. _ 

Erbſen ord. und gute von 59/60 66/675 4 

Gerſte friſche kleine 98,100 102, von 46/7 49,50 9%, große 
102/3— 107/10 % nach Qual. von 52/54 57/59 Gu 

ae von 25/26—3U. 9%, 5 

Spiritus 21% 3%. Yr 8000 % Tralles bezahlt. 

Getreide Börfe. Metter: trübe kalte Luft. Wind N. 

Für Weizen war auch heute keine Frage, nur mit vieler Mühe 

konnten überhaupt 12 Laſten verkauft und ſelbſt für dieſe konnten 

letztere Preiſe nicht bedungen werden. 124% hellfarbig brachte „ZZ. 530; 

120 4 gut bunt lebhaft J 500. 

Roggen unveränderk, JE 363, 366 % 125 f. 

Weiße Erbſen 42. 377%, 330, 396, 4024, 405, 408, 

Gerſte matt, Winter: ZZ. 330, 

Spiritus bei Partie mit 215 % bezahlt. 


Königsberg, 7. November. (K. H. Z.) Wind NO. 13. — Weizen 
niedriger, hochbunter 127—308 92-98 Gr, bunter 125 - 292 85— 
93 , rother 122-318 83—97 Gm b . — Roggen matt, loco 
119 - 248 50523 % bez, Termine unverändert. — Gerſte flau, 
kleine 981028 40—46 Gyr. bez. — Hafer ſehr flau, loco 55—63— 734 
1321-27 % bez — Erb ſen feft, weibe Noche 65-06} Gr, Futter 
6063. Fr, graue 70 82 Ger, grüne 7582 9% bez. — Bohnen 68 
Se bez. — Wicken vernachläſſigt 45—56 % bez. — Leinſaat be: 
hauptet, mittel 110 114 76 r bez. —Kleeſaat rothe 12—12% . 
(r. bez. — Leindl 105 %. Br. — Rü böl 124 h der En Br. 
— Leinkuchen 68-72 9% Yır E. Br. 
Spiritus den 6. Nov. loco gemacht 23¼ N mit Faß in kleinen 
Poſten; ven 7. loco gemacht 23 %. mit Faß, loco Verkäufer 225 . 
und Käufer 21¼ % ohne Faß, Verkäufer 235 % mit Faß, der Fruüb⸗ 
jahr Verkäufer 22 . und Käufer 21% Ag mit Faß. Alles r 8000 
Tralles. 
Stettin, den 7. November. (Oſtſ.⸗3.) Wetter: Schneefall mit 
Regen. Wind: NO. Temperatur + 27 R. 
Weizen wenig verändert, loco gelber 858 79-82 & bez., 85 8 
gelber 7 November 83 % bez. und Br., 824 Gd., Yr Frühjahr 82% 
Pe. Br., 82 Gd. — Roggen etwas feſter, loco * 778 47% . bez., 
1 Ladung Stralſunder geringer 46% „ bez., 778 Yır November 47% 
Ge bez., or November: Dezeniber 47 7 Gd., Jr Frühjahr 47 KN. 
Wr., 94255 en yer Mal- Juni 46% . Gd. — Gerſte loco Pomm. 
0 5 12 


= Rübſen 78—80 N, Linſen 72 N Br., 60 vergebens gebo⸗ 
ten, wurden deshalb dae den de 5 

Kartoffeln in Ladungen, weiße 13% , rothe 13% & bez. 
Rüböl unverändert, loco 113 % Br., der November: Dezember 


114, 1 K bez., r April⸗Mai 123 % bez. — Leindl loco incl. 
Faß 11 %. Br., 7, April⸗Mai 113 %. 6 3 
Spiritus feſt und ſteigend bezahlt, loco ohne Faß 20, 20½ 


bez., Yr November 14%, % bez. und Br., 194 . Gd., 
November = Dezember 19, 725 s nik er Demed 
ie 5 . bein 3 Frühjahr geſtern Abend 19¾ . bez., heute 195, 
& bez. und Br. 

Ungar. Schweine ſchmalz 5% Lr bez. 

Rohzucker, zweites Product gelb 10 . bez., gemahlene Melis 
145 Ag. bez. 0 

Berlin, 7. November. Wind: O.⸗N.⸗O. Barometer: 285. Ther⸗ 
mometer: früh 0. Witterung: Schneeluft. 1 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 75—87 & nach Qualität. — 
Roggen %% 2000 K loco 52 %e. bez., do. November 514—52— 
51 9, be Br. und Gd. November: Dezember 503—51—50 . 
bez. und Br., 505 Gd., Dezember⸗Januar 594—50%—50% ½ bez. 
Br. und Gd., r Frühjahr 4949 —49 3 bez., Br. und Gd. 
— Gerſte Ser 25 Scheffel große 46-50 Kr Hafer loco 26— 
31 , Yr 1200 November 292—29% % bez. und Br., do. No⸗ 
vember⸗Dezember 28; %, Frühjahr 28 „ bez. und Br. 

Rüböl er 100 Pfd ohne Fiß loco 111J Ag bez. Novem⸗ 
ber 11% — 11% %. bez., Br. und Gd., November: Dezember 113 
113 . bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 111½% He bez., 
114 Br., 11% Go., Januar Februar 11½ % bez. und Gd., 12 
Br., April⸗Mai 12”/2, . bez. und Gd, 12% Br. — Lein bl d 
loo ohne Faß loco 10 ¾ As bez. 

Spiritus Yr 80% % loco ohne Faß 205 — 20% Aa bez., 
November 191—201—20½ Ag. bez., 20% Br., 20 Gd. „do. No⸗ 
vember⸗Dezember 19% — 19 ½ — 19% Ag. bez. und Br., 19%, Gd., 
do. Dezember ⸗ Januar 193 — 19 — 193 . bez. und Br., 19%, 
Gd., do. Januar⸗Februar 19% ., bez. und Gd., 19% Br., April: 
Mai 19; —20% e bez. und Br., 20% Gd. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 
5% — 5%, Nro. 0. und I. 53—53 % — Roggenmehl Nr. 0. ix 
— 47, Nro. 0. und 1. 33 33 % 


London, 5. November. (Begbie, Young und Begbies.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen und Hafer ſind in voriger Woche beträcht⸗ 
lich geweſen, von anderen Getreidearten iſt ein mäßiges Quantum an⸗ 
gebracht worden. 

Heute war eine ziemlich gute Anfuhr von engliſchem Weizen am 
Markte großentheils geringe Waare in mittelmäßiger Beſchaffenheit. 
Beſte Progen wurden zu völlig letzten Montagspreiſen abgenommen, 
Racer Qualität aber verkaufte ſich nur langſam zu früheren Raten. 
Nach fremdem Weizen hatten wir gute Frage, die geforderten hoben 
Preiſe waren indeſſen Umſätzen hinderlich; ſchli ßlich jedoch fand ein 
nicht unbedeutendes Geſchäft ſtatt zu . Raten. Fremdes 
Mehl ging Eh unferen Notirungen langſam ab; Norfolk ward auf 425 
A435 7% Sack gehalten, ohne willige Nehmer zu finden. — Für ſchöne 
Malzgerſte haben wir mäßigen Begehr, der hohen Preiſe wegen aber 

eht wenig darin um. — Mahlgerſte, ſo wie auch Hafer, war bei guter 
te Is Yr Or. höher als vor acht Tagen. — Bohnen und Erbſen 
ohne Veränderung bei kleiner Anfuhr. ö 

Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt ſeit Freitag ſtill ge⸗ 
weſen; an der Küſte treffen ferner gute Sueben ein, Preiſe indeſſen 
halten ſich. Bezahlt iſt Berdiansk Weizen mit 598 6d r 4927, ſchö⸗ 
ner polniſch Odeſſa mit 595 , 4802, Taganrog Ghirka mit 50 yır 
4928 und Ibraila Mais mit 398 6d à 40 7 4808, incluſive Fracht 
und Aſſecuranz. 


See und Stromberichte. 
Stettin, 7. November. Laut hier eingetroffener telegraphiſcher 


Depeſchen ſt das Stettiner Schiff „Anna Catharina“, Capt. Weſtphal, 
mit einer Ladung Nußkohlen im Hafen von Sunderland erplopirt. 


— 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 7. November. Wind: SO. 
1 Geſegelt: 
W. Robinſon, Janes, London, Getreide. 
A. 2 Ann Law, — — 
; er 255 i teir, 7 — — 
. Lundgpift, ermann, rammen, 
N A. Diet, e Copenhagen, — 
T. K. Hanſen, eptunus, Aarhuus, Holz. 
J. Mackeprang, Leah, b — 
Den 8. November. Wind: SO. 
5 R. Martens, Meta, Neweaſtle, Getreide. 
„Lyall, Alexander Murray, — — 
T. Lee, Florence Nightingale (SD), London, — 
G. Ziemcke, Stolp (S), Stettin, Güter. 
A. Henning, Lanlien England, Holz. 
5 Dun 5 London, — 81 
Biggs, oſſo, Fr — u. Bier. 
A. Behrens, Bertha, Marſeille, — 
H. N. Winge, Freya, Drontheim, Getreide. 


J. B Abrabanf 5 gefegelt: 
. P. Abrahamſen, Farſöget. 
| its in Sicht 
Thorn, den 7. November. Waſſerſtand 4“. 
Strou auf: 
Joh. Huſe, W. Schwarz u. H. Stobbe, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, 
Eiſenwaare u. Harz. 
Stroma b: 
C. Köhler u. C. Neuendorf, H. Warſchauer, Wloclawek, Berlin an Perl 
u. Meyer, 47 Lit. 55 Schfl Roggen. 


Frachten. e 
Danzig, 8. November. London 4 11 d bis 6 8, Hull 5 6 ur 
Quarter Weizen. 


Jsonds-Börfe. 
Berlin, 7, November. 


Berlin-Anh.#.-A 11335 —@. Stasteanl. 56 101% B. 100% l. 
Barlin-Hamb 110% 1093 6, do. 53 — 96 
Berlin Poted.-Mg« 1353 6 - Staatsschaldsch. 8743. 86% C. 
Berlin-Stett, Pr.-0 — B. 100 3 Stauts-Pr.-Anl. — 3. — 8. 
do. II. Em. 87 B. 86% U Ostprauss, Plandbr. — B. 833 8 

do. III. Em. 87 f 86% 0 Ve) rag: B 87 8. 
Oberschl. Litt. A u. C. 1273 f — . [Fosensche do. 4% — B 1004 8. 

do. Litt. B. 116 8 115 8 do. do. neue, 914 905 G. 
Oosterr.-Frz.-Stb. 129 . — u. [Wostpr. do. 24% 834 6. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 93 8. — 8. do. 4% 92 3. 9 1 8. 

do. 6. A. — B 10% 6 Pomm. Rentenbr 951 3 — C. 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. 831 B — 9 [Posonsehe do, 93% B. 92 8. 
Cort. Litt. A. 300 f. — B. 92 4. [Preuse, do. — B 93% 7 

do. Litt. B. 2004. — B 22 G. |Preuss. Bank- Anth. 1285 B 12746, 
Pfdbr. i. S.-E 88 8 87 6. Danziger Privatb 85 3. — d. 
Part.-Obl. 500 f. 893. 883 8. [Königsberger do — B. 83 6 
Freiw. Anl. — B 100% . Posener do, — B. 77 4. 
5 Staatsanl. v. 59. 105% B 10546 0Diso.-Comm. Anth. — . 7949. 
Stantsanl. % 8827 1014 100 TGIAusl. Goldm a 5 109 fl. 1084 €, 


wesſel. cours. Amſterdam kurz 1117 B., 1413 G., do. do. 2 
Mon. 14 48. 141 G. . kurz 150% B. 1501 G., do. do. 2 
Mon. 1491 B. 140 G. London 3 Mon. 6 171 B. 6 174 G. 92 
8, 4% C. ee J m. . f. . Werben 6 CA 

2 . teröbur: . 90 n or arſchau, 
84. — B., 891 G. e 100 Thlr. G. 8 T. 10813, 1085 G. 


8. November. London 3 Mon. L Sterl 6. 17 
u 150 B. Staatsſchuldſcheine 86% a Pl 
4% 92 B. Staats⸗Anleihe 4 96 B. 


1 . big 
. Hamburg 
Pfandbriefe 34%. 83% B.,) do. 


Zu dem Concurſe über das Vermögen des 

aſtwirths Julius Weick zu Pr. Stargardt hat | er 
dies ige Buchhändler Kienitz nachträglich eine F 
derung von 5 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. für gelie 240 
Waaren ohne Verrecht angemeldet. Der Termin 
zur Prüfung dieſer Forderung iſt 

auf den 15. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wo⸗ 
von die Gläubiger, welche ibre Forderungen ange: 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Pr. Stargardt, den 3. Nopember 1860. 


Königl. Kreis-Gericht. 


Der Commiſſar des Conecurſes. 
gez. Pannenberg. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn 


den 25. September 1860. 
Das dem Gutsbeſitzer Johann Grodzki gehö⸗ 
rige Gut Sierocko von einem Flächeninhalte von 
123 Br 155 OJ⸗Ruthen Preußiſch mit Eine 


ſchlu = des Inventars, abgeſchätzt auf 18616 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in dem III. Bureau einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll b 
am 20. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

. dem Aufenthalte nach unb kannten 
Gläu iger, als: der Rentier Heinrich Bettin, reſp. 
deſſen Erben, ſowie der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Beſitzer Johann Grodzki und feine Che: 
frau, Auguſte Johanna Wilhelmine geb. Neumann 
werden hierzu öffentlich vorgeladen 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe— 

kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprnec bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Es wird bemerkt, daß das Gut Sierocko an 
den Pächter Vitalis Neumann verpachtet iſt, und 
derſelbe Eigenthums⸗Anſprüche auf das auf 1: 905 Ra 
abgeſchätzte Inventar erhebt. BT] = 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das dem Tabaksfabrikanten Auguſt Securs ge⸗ 
hörige zu Graudenz in der Thorner Straße unter 
der Hypotheken Nummer 261 und 262 belegene 
Grundſtück, 1 bab aus Wohnhaus, Seitenge— 
bäude, Stall und Speicher, abgeſchätzt laut der 
nn Hypothekenſchein im a Be einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 9207 Re 13 Hr. 113 ., ſoll im 
Termine 2 

den 15. April 18 61, 
Vormittags 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle n nothwendiger Subhaſtation 
verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
t 14 015 nicht erſichtlichen Realforderung aus den 

1 Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei Gericht anzumelden. 

Graudenz. den 7. September 1860. 


Königliches Kreis: l 


1. Abtheilung. 
11 G. Weſtermann in Branden er⸗ 


Th. Bab. Macaulays ſäumtlich 
Werke. Erſte wohlfeile Geſammt-⸗Aus⸗ 


abe in 46 wöchentlichen Lieferungen à 8 Sgr. 
Vie erſte Lieferung iſt bereits eingetroffen. 


Leon Saunier, 


ie f. deutſche u. ausländ. Ateratür in 
anzig, Stettin u. Elbing, 


II. G. Homann 8 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe 19, 


find neu eingegange 
Moewes, A. L., Die Beſtillirkunſt der 


geifigen Getränke auf warmem wie auf 
altem Wege. Ein vollſtändiges Handbuch der 
Liquerfabritation nebſt einer praktiſchen Anlei⸗ 
tung zur Eſſig⸗ une Schnell Eſſigfabrilation. 
x ade re Auflage. Mit in den Text 
1 Fölr. 15 Sgr. Holzſchnitten. gr. 8. geh. Preis 


Zimmermann, . Ausführliches 


Lehrbuch der Bierbrauerei. Vollſtän⸗ 
ige theoretiſch-praktiſche Anleitung zum rationels 
n Betriebe des Bierbrauerei⸗Gewe bes. Zweite 
perbeffente Auflage. Mit 15 zum Theil colorirten 
Kupfertafeln. gr. 8. geh. Preis 3 % 


Jungius, L. J., Die einfache Küche in 


ihrem ganzen Umfange. Ein neues Koch- und 
— für alle Stände. gr. 8. geh. Preis 


::! ET ITET EEET 
Soeben erſchien in 3. Auflage 


Hathgeber für das Leben i in 
und außer der Ehe. 


Aufrichtige Belehrung über die Geſchlechts— 
Verhältniſſe des Menſchen, die Erhaltung der 
Geſundheit im ebelichen und außerehelichen Le: 
ben, E und Heilung gegen geheime 
Funden elbſtverſchuldete Schwä en ꝛe. 
Von Fr. Woolstone, Dr. med. & chir., 
frühe em Oberarzt der Saving-Society in Con: 
don. Preis 9 Sgr. 


Siegmund Simon 


in Hamburg, 
2 — 


Für Schnupfer! 


Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
burger, 
geschnittenen Nessing mit Hooglandt u. 
saueren Nessing in frischer reeller W. 777 
n 


Emil Rovenhagen. 


[2000] 


r e he 
— 


. 


Bei Otto Wigand, 
zu haben: 


gr. 
Preis broch. 8 Thlr. 


Käufers Thüre geliefert. 


Allgemeine 


deulſche yenlionat-Eotferie 


Um den Looſe⸗Inhabern, ſoweit irgend thunlich, 
vermehrte Gelegenheit zu bieten, ſich von den Er⸗ 
gebniſſen der Auslooſung Kennt ß zu verſchaffen, 
wird nach der Ziehung ein Auszug aus der Ge⸗ 
winn⸗Liſte angefertigt, der diejenigen Loosnummern, 
auf welche die werthvolleren und intereſſanteren 
Gewinn⸗Gegenſtände gefallen ſind, enthält. 

Dieſer Auszug wird in einer entiprechenden 
Anzahl von Exemplaren gedruckt und gratis an die 
Looſeverkäufer ausgeantwortet. 

Da nach der Ziehung und auf Grund ihres 
Ergebniſſes zunächſt die Looſenummern in das Ge⸗ 
winn⸗Gegenſtands⸗Verzeichniß einzutragen, hierzu 
aber vorausſichtlich viele Wochen erforderlich ſind, 
o kann die Verabfolgung der Gen inn Gegenſtände 
und die Annahme der zu dieſem Zwecke einzuſen⸗ 
denden oder zu präſentirenden Looſe erſt von einem 
dazu künf ig zu beſtimmenden Tage an beginnen. 
Auf dieſe nothwendige Beſtimmung müſſen wir 
wiederholt aufmerkſam machen, da vorher eingehende 
Looſe nicht angenommen werden können, vielmehr 
zurückgeſendet werden müßten, indem das Haupt⸗ 
Bure iu das Riſiko der Aufbewahrung zu überneh⸗ 
men außer Stand iſt. 

Erſt von gedachtem Tage an, der ſeiner Zeit 
bekannt gemacht wird, beginnt die ſechsmonatliche 
Friſt, innerhalb welcher planmäßig die Looſe einzu⸗ 
ſenden und die Gewinn-Gegenſtände abzufordern 
ind. 

Man bittet, dieſe Veröffentlichung zugleich als 
Beantwortung auf mehrfache deshalb ergangene 
Anfrage von nah und fern betrachten zu wollen. 

1 den 5. November 1860. 


Der Major Serre auf Maren, 
Geſchäftsführendes Mitglied des Hauptvereins der 
allgem. deutſchen National-Lotterie. 


Deutſche National⸗Lotterie. 


Eine kleine Parthie Schiller-Looſe offerire zum 
erhöhten Preiſe. 


Albert Neumann, 
Laugenmarkt 38. 


Die Leipziger 
Feuerverſicherungs-Anſtalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt, 
ſowie todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 

ertheilt durch die Agenten 

Carl Reuter, Huundegaſſe 61. 

Benno Loche, Hundegaſſe 62, 

C. F. Hoggatz, Brodbänkeng. 10, 
und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Nerkrwerſt icherungs⸗Anſtalt, 


1343] Brodbänkengaſſe 10. 


Calorische Maschinen. 


Das allgemeine Intereſſe, welches die Caloriſchen 
Maſchinen mit Recht finden, veronlaßt uns zu der 
ergebenen Mittheilung, daß derartige Maſchinen 
fortwährend in unſerer Fabrik von ½ bis 6 Pferde⸗ 
kraft angefertigt werden. 

Eine von uns angeferligte und aufgeſtellte 
Caloriſche Maſchine befindet ſich in Berlin in der 
Seiden⸗Waaren⸗Fabrik des Herrn C. W. Oehme, 
Spandauerſtraße 74, im Betriebe und kann in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr beſichtigt 
werden. 

Nähere Auskunft ertheilen in Berlin die Herren 
Liebemann u. Co., Spandauerſtraße No 30, 


Maſchinenbau-Anſtalt u. Eiſen⸗ 
Hüttenwerk Wilhelmshütte, 


bei Sprottau in iin Schleſien. 


Punſch⸗Syrup 


in feiner u. feinſter Qualität 
von Joseph Selner in Düs⸗ 
ſeldorf bei 


Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


Wörterbuch der deutſchen Sprache. 


Mit Belegen von Luther bis auf die Gegenwart. 


Von Dr. Daniel Sanders 

korrespondirendes Mitglied der Geſellſchaft für das Studium der neuern Sprachen in Berlin. 

1. Bd. 4. 133 Bogen — 3192 Spalten. 
20 Nagr., 5 in 13 Efrgu. à 20 Ngr. 
Nachdem dieſer J. Band in der dune Zeit von 20 Monaten vollendet nde iſt die ſichere Ge⸗ 
wahr für eine fo ſchnelle Beendigung des Ganzen, wie fie für ein ähnliches Material noch kaum da war, 
gegeben. Die Kritik hat ſich aller Orten wiederholt jo günſtig für ein Werk ausgesprochen, welches zum 
erſtenmale den Schatz der deutſchen Sprache vollſtändig aufſchließt, daß weitere Anpreiſungen beinahe 
überflüſſig find. Das deutſche Volk erhält zum exſtenmale ein wirllich erſchöpfendes Wörterbuch ſeiner 
Sprache. Druck und Papier find tros des billigen Preiſes ausgezeichnet. Die 1. Lieferung mit ausführ⸗ 
lichem lichem Proſrect liegen in jeder Buchhandlung zur Einſicht bereit. 


Englische Kamin- und Hauskohlen. 


Diese Kohlen, die weder Schwefel, Schiefer oder 


Gries enthalten, offerire billigst, und werden Bestellun- 
gen nur in meinem Comtoir angenommen und sofort frei an des 


Wolfheim, 


A. Fast, Langenmarkt nil Rovenhagen. | A. Past, nem n 


— Nen unter Ver bereite ver Beelen Dat u unter Vermntwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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Fromage de Brie, 
Fromage de Neufehatel 


empfiehlt 
A. Fast, Langenmatkt 34. 


Der Verkauf von Mutter: 
E ſchafen u. Zuchtwiddern be⸗ 


den 15. November d. J. : 


RER 
datraffin-⸗Brillant⸗Kerzen mus 
die ane kannt eleganteſten u. doch old ſten Kerzen 
Muüunchn. Milly⸗ u Stearinferzen, 
weiße, gelbe und bunte Wachsſtbeke und 
Kinderlichte empfiehlt in allen Fagungen zu bil: 
ligſten N 


3. Loewenstein jun. 


t 
12370 Heiligegeiſtgaſſe Nro. 131. 


Für Anlerſeihs- 
u. Hämorrhoidal-Rranſte! 


Die Dr. S:rahl'ſchen Hauspilleu, zu 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort- Ecke No. 27. 
NB. Eine Parthie Grieskohlen soll, um Platz zu gewinnen, in einzelnen 
Lasten sofort billig verkauft werden. 


I, stattfinden. 
Frische Kieler Sprotten, 


ginnt; zu Mözlin bei Wriezen a. d. O. 


Ein vor 3 Jahren in einer lebhaften Straße in 
Elbirg zum Bäckerei⸗Betriebe erbautes 


Wohnhaus, worin ein blühendes Ge⸗ 
355 geführt wird, ſoll für den feſten Preis von 
3500 Thlr. bei 1500 Thlr. Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Näheres auf portofreie Briefe durch 


11262] Pfeiler, Maurer meiſler in Elbing. 


Hotel de Rome in Graudenz 


iſt mit ſämmtlichem Inventarium bei geringer 
zahlung ſofort zu verkaufen. Das Naß re da 2 
ertheilt T. F. Schröder, Poſt⸗ Stra e 16, Kö⸗ 


nige berg in Pr. Be 266] 
Eine Wirthſchafts⸗ le 970 gegen 
Peuſipn wird nachgewirſen 


undegaſſe 
No. 20 im Comtoir. 8 3% 


Verein iu Jünger Nähte 


Sonnabend, den 10. November c., 72 Uhr 
Abends, Sliftungsfeſt des Vereins junger Kaufleu e 
im Apollo- Saale des Hotels zum Preußiſchen Hofe. 

Die Mitglieder werden hierzu mit dem 1 
len een d daß die Subicriptiong » Liſte 
Abendeſſen bis Donnerſtag, den 8, d. in ünſerem? je 

einslocale ausliegt (1189) 
| De 


er Vorſtand. 


_ SYMPHONIE-CONGERT. 


Das zu Sonnabend, den 10. an⸗ 
0 gekündigte IT. Abonnements⸗Sympho⸗ 
llie⸗Concert wird an dieſem Tage nicht 


ü. Buchholz, E. Winter. 


Frau Director Dibbern hat in bc 
Bereitwilligkeit ſich erboten, zut Feier des Echiller- 
tages eine Heſtvo 1 55 im Theater zu veranſtal⸗ 
ten und einen Theil des Ertrages der hieſigen 


a ee zuzuwenden 


Frau 
dieſe or 
von D 


Karel 


Director Dibbern wird die Güte haben, 
sftellung (Wallenſteins Tod) mit einem 
oſack verfaßten Proleg zu eröffnen. 
Die Unterzeichneten erlauben fich daher, ihre 
en Mitbürger zu zablreichem Beſuch vieſer 
lung ergebenſt einzuladen. 


Der Vorſtand der Danziger 
Schillerſtiftung. 


O. Stein, Prof, Bobrik. ende, 
Br. Cofack. Heinrich Wehre 
M. Miünfterberg: 


 STADT-THEATER IN DANZIG, 


J. II. Schubert, Bundegusse 15. | 
Hochländiſches Eichen und Birken Klo⸗ 


benholz A 6 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter em⸗ 
I 


ö 


{ 


{ 
l 


welchen ich allein vie Originalrecepte beſitze, haben 


wiederholt Nachahmung gefunden. Im Intereſſe des 


Publikums mache ich daher darauf aufmerkſam, daß 
die ächten Pillen nur in Schachteln mit der 
Firma zu. Augustin, Elephanten⸗ pate u 
Berlin, %%% werden. 500 
Bei fpröi ſpröͤder Hant uni Haut und Froſt 
empfehle meine Made befannte Hautpomade. 


die in einer Nacht heilt und den Froſt aus 
Kırude 5 Sgr. Fro zieht & 


C. v. Klinkowström, Apotheker, 


6 Berlin, Kronen raße No. 19. 
Niederlage für Danzig bei 5 


Ibert Neumann, 
Langenmartt 38, 38, 


Spielkarten, aus der 


Stralſunder 


Fabrik v. d. Oſten u. 
Heidborn, empfiehlt 


Fabrikpreiſe; bei Ab⸗ 
nahme v. mindeſtens für 5 Thlr. wird ein Rabatt 
bewilligt. 


, Müller, Jopengaſſe u. Pfarrhof. 


Am 1. December d. J. 
beginnt der Bock-Verkauf 
aus meiner Negretti⸗ 
Stamm Se re dieſelbe 
une ſich aus durch große Verer⸗ 
ungsfähigkeit, u. wird beſonders den⸗ 


jenigen Herren empfohlen, die ſelbſt 
züchten. Zugleich bemerke ich, daß hier 
kein fogenannter Schäferei-Director n 
gehalten wird, durch deſſen Vermitte— 
lung gewöhnlich der Verkauf der Böcke 
beſorgt wird. 
Woltersdorf b. Freienwalde i. Pom. 
November 1860. f 
Mercker. 


Meine Beſitzung in Einlage bei Elbing, 
Hufen enlm. groß, wovon jährlich zur Ver: 
19 ng kommen circa 
eh Morgen culm. zum Beackern, 
do. 1 zu Heu und 
100 do. zur Fetiweide; 
zu deſſen Selbſtbewinlbſchaſtung jedoch auch Gebäude 
und Inventarium hinreichend vorhanden; will ich 
(ohne Inventa ium) fur 40,000 Thlr., bei an⸗ 
gemeſſener man verkaufen. g 
Näheres Elbing, Mauerſtraße 21. 


n Bertram. 


5 


—— ner kamen 


Donnerſtag, den 8. N 
(11. Abonnement No. 20,) 


Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 4 3 von Blum. 


Schwarz er Peter. 
Schwank in b Akt von Görner. 


Freitag, den 9. November. 
II. Ab, No. 1. 
Der Schnee. 
Nomantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten nac 
Franzbſiſ ſchen des ui und . Delaoigne, Du 4 ve 3 


Sonnabend, de den 10. November. 
Abonnement suspendu. 


Zur Feier des G. 
Jubel⸗Ouverture v. C. M. v. Weber. 


5 1 


Feſt⸗Prolog, 


gedichtet von Dr. de 1 von R. Dibbern. 


Wallenſteins Tod. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Aufang 6 14. 5 


- Dibbern. 


W Fremde 
Am 8. November. 

Hötel de Thorn: Milit? „Arzt br. Robowski a. 
Züllihau, Renemſtr. Lüderitz a. Halle a S., Nit 
tergtsbeſ Schlieper a. Milewo, Rent. Conrad a. 
Stettin, Reg-Feldm. Leether a. Stralfſund, Müh⸗ 
lenbef. Kratzenſtein a. Halle a S“, Kaufl. Eichen⸗ 
berg a. Saalfeld, Fritzmann a. Berlin, Lowesmund 
a. Malmoe. 

schmelzer's Hotel: Rittergutsbeſ. Schlomla a. 
Sterbenin, Kaufl. Cohn a. Stettin, Meyer a. 
Gotha, Kämpf a. Berlin, Lindemann a. — 

Hotel d' Oliva: Kaufl. Kirſtein a. Hamburg, Gutsb. 
Mueck n. Fam a. Golumbia, Zemte u. Trapp 
n. Fam. a, Dembogarcz. 

Euglisches Haus: Hof- Uhrm. Tiede n. Sohn a. 
1 Kaufm. gu d. Leipzi 

ötel de Berlin; Kaufm. Schreck a inter dache, 
Beau Rittergtsb. v. Kleiſt a. Carlikau, Major 
v. Ernſt a. Thorn, Mad. Schnemann a. Neuſtettin. 

. Geh. Rath Mag et a. Nenkau, 
Aittergtsb. v. Thieling a. J. Sur Richter a. 
Oletztow, Pfarer Andrie a. Pr. Stargardt, — 
. a. Löwenberg, Froſt a. * Sau 

diederichs a. Goldenberg, Mill a. Ruß, S 
a. Königsberg, Mottau d. Finſterwalde, . 
a. Graſſe, Buchhalter Beyer a. Mewe. 

Deutsches Haus: Amtmann Aſcher a. Mechau, 
Kaufm. Willib u. Hotelbeſ. Lührs a. Behrent. 

——— — 
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2 Barom. N 


2 Ser, ge Wind und Wetter. 
RS Linien | U . 


88 1310,80] 1,0° SO friſch; bezogen. 


12 340,62 0,2 d. mäßig; do. 
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